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Aktuelles 

Grußwort des Bürgermeisters 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
ich sende Ihnen herzliche 
Grüße in unserem Lindauer 
Dörpsblatt. Mittlerweile er-
scheint die 17. Ausgabe des 
Dörpsblatts im fünften Jahr-
gang. Es ist für uns in Lindau 
eine Bereicherung, denn die 
Berichte sind nah am Gesche-
hen in unserem vielfältigen 
gemeindlichen Leben. Für die 
geleistete Arbeit bedanke ich 
mich sehr herzlich bei der 
Redaktion und wünsche den 
Mitarbeitern viele weitere 

gelungene Ausgaben. 
Die Gemeinde Lindau war schon sehr früh im Internet 
mit einer eigenen Homepage vertreten. Zwischenzeit-
lich wurden das System und das Layout zwar schon 
erneuert, aber auch die gegenwärtige Seite der Ge-
meinde Lindau ist in die Jahre gekommen. Eine Seite 
im Internet lebt wesentlich von der Aktualität der In-
halte, für die Betreiber der Seite von der Bediener-
freundlichkeit und für die Leser von der Benutzer-
freundlichkeit. 
Es ist also an der Zeit, eine neue Homepage einzurich-
ten. Das Gerüst soll von einem professionellen Anbie-
ter erstellt werden. Die Inhalte, also die Beschreibung 

unserer Gemeinde, begleitet durch schöne Bilder, so-
wie Hinweise und Verlinkungen auf unsere Vereine 
und Verbände, das Dörpsblatt, das Amt Dänischer 
Wohld und den Veranstaltungskalender, wollen wir 
selbst in die neue Seite einstellen.  
Darüber hinaus muss die Seite www.gemeinde-
lindau.de aber auch aktuell gehalten werden. Dazu 
suchen wir Menschen aus unserer Gemeinde, die sich 
dieser Aufgabe annehmen. Wer Interesse daran hat, 
die gemeindliche Homepage mitzugestalten und zu 
pflegen, melde sich bitte bei mir oder den Gemeinde-
vertreterinnen und Gemeindevertretern. 
Besonders danken möchte ich allen Menschen in un-
serer Gemeinde Lindau, die die zahlreichen Aktivitä-
ten und das Engagement in Vereinen und Verbänden, 
in der Kommunalpolitik. aber auch im sozialen Han-
deln gegenüber dem Nachbarn übernehmen. Auf die-
ser Basis sind wir für das Jahr 2015 gut gerüstet und 
können die Aufgaben frohen Mutes angehen. 
Ich freue mich auf das neue Jahr gemeinsam mit 
Ihnen und wünsche Ihnen eine frohe und besinnliche 
Weihnachtszeit sowie einen angenehmen Jahres-
wechsel in das Jahr 2015! 
 
Herzliche Grüße 
 
Jens Krabbenhöft 
Bürgermeister 

Foto: Susanne Fritsch 
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Kultur 

Bürgermeistersprechstunde 
der Gemeinde Lindau 2015 

Dienstag,  
06. Januar 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

Dienstag,  
03. Februar 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Dörpshus,  
Revensdorf 

Dienstag,  
03. März 

18.00 Uhr -  
18.45 Uhr 

Feuerwehrhaus,  
Großkönigsförde 

„ Een Froo mutt her!“ 
So heet dat niege Theoterstück vun de Plattdüütsche Bühne, 
wat am 20.02.2015 im Santorini Revensdorf Premiere hett. 
De Dreeakter is schreeven vun Eva Hatzelmann un öbersett 
in’t Plattdüütsche vun Helma Klüver.Tun Inhalt vun dat Stück 
wüllt wi noch nich too veel nasegen, denn ji schüült da ja ok 
noch kieken! 

Nur so veel: Op den Martens-Hof geit dat drunner und 
drööber. De beiden Endföfftiger Bernd un Jochen Martens 
un Jochens Söön Berni sünd twar echte Kerls – aber so rich-
tig Ordnung kreegt se in den Laden nich. Een Fruu mutt her 
– un dat fallt allen dree gliecktiedig in, ohne dat de Een vun 
Annern wat weet. So dückern denn dree sehr ünnerscheed-
liche Fruuns an glieken Dag op – un een Riesen-
Kuddelmuddel geit los. 
 
Wi hoff dat Ji al ok düsse Saison wedder darbi ween köönt , 
un dat Se een schönen Avend mit uns hebt! 
 
Juun Plattdüütsche Bühne Gettorf-Lindau 
Termine: 
 
Santorini Revensdorf 

Freitag, 20.02.2015, 20 Uhr – Premiere! 
Samstag, 21.02.2015, 20 Uhr 
Samstag, 28.02.2015, 20 Uhr 
Sonntag, 01.03.2015, 18 Uhr 
 

Hotel "Stadt Hamburg" Gettorf 
Freitag, 06.03.2015, 20 Uhr  
Samstag, 07.03.2015, 20 Uhr 
Freitag, 13.03.2015, 20 Uhr 

 
Lindenkrug Großkönigsförde 

Freitag, 20.03.2015, 20 Uhr 
Samstag, 21.03.2015, 20 Uhr 
Freitag, 27.03.2015, 20 Uhr 
Samstag, 28.03.2015, 20 Uhr 
Sonntag, 29.03.2015, 15 Uhr 

 
 
De Intrittskorten ton Pries von 7 Euro gifft dat ab 19. Januar 
2015 in de jeweiligen Speelstätten. 

De Schauspelers: 
Hans-Otto Stender, Knud Matthießen, Ulli Schersching, 
Heinke Cristansen, Silke Ehrich un Silke Reimers. 
Nich op dem Foto dorbi sün Erika Langfeld un Silvia Koch. 

Kontakt Frau Petra Haack, Pflegedienstleitung 
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Am vorletzten Oktobertag wollten meine Frau und ich die 
letzten Sonnenstrahlen am Nord-Ostsee-Kanal genießen 
und gingen dort ein wenig spazieren. 
Auf dem Rückweg vom Kanalufer trafen wir bei der ehe-
maligen Weichenstation auf einen Kleinwagen mit einem 
Kennzeichen aus Italien. Die Fahrerin hielt neben uns, 
stieg aus und sprach uns an. Nach einigen Verständigungs-
problemen stellte sich heraus, dass sie tatsächlich aus Ita-
lien stammt und auf dem Weg dorthin war. 
Sie fragte uns, ob sie in Lindau sei, was wir bestätigten. 
Dann hörten wir ungläubig die nächste Frage: „Wie kom-
me ich nach Bregenz??“ Ohne Italienischkenntnisse ver-
suchten wir wortreich, der verzweifelten Frau die Situation 
zu erklären. 
Während sie uns ihr Kartenmaterial zeigte, verdeutlichte 
sich die Situation immer mehr: Auf der Karte war Süd-
deutschland mit dem Bodensee abgebildet! Da die Frau 
uns nicht verstand, schaute ich mir ihr mitgeführtes mobi-
les Navigationsgerät an. Dort war im italienischen Sprach-
modus zwar Lindau eingegeben, allerdings nicht Lindau/
Bodensee! So führte sie das nach ihren Worten von ihrem 
Ehemann im gemeinsamen Wohnort Detmold/Westfalen 
programmierte Navigationsgerät in unsere schöne Ge-
meinde im hohen Norden. 

Schlussfolgerung:  
Erstens: Vertraue nie blind einem Navigationsgerät (vor 
allem, wenn Dein Partner dies programmiert hat)!  
Zweitens: In der Ortsliste des Gerätes steht „unser“ Lindau 
vor dem Lindau am Bodensee, was sicherlich nicht nur in 
der alphabethischen Ordnung begründet ist. 
 
Nach der von mir durchgeführten Neuprogrammierung 
mit dem richtigen Zielort sank die Frau förmlich in sich 
zusammen, als sie die Tragweite ihrer weiteren Reise er-
kannte: Von Lindau nach Lindau/Bodensee sind es 918 
Kilometer mit einer sehr optimistisch berechneten Fahrt-
zeit von 8 Stunden und 33 Minuten!! 
Die Reisende bedankte sich mehrfach bei uns für die Hilfe 
und verabschiedete sich mit der Ankündigung, nun erst 
einmal ihren Mann in Detmold anrufen zu wollen. Erfreuli-
cherweise wurden wir nicht Ohrenzeugen dieses Telefo-
nats und setzten unseren Herbstspaziergang fort. 
 
Peter Uppendahl 

Neulich am Kanal 

Nachdem im vergangenen Jahr einige Namensvorschläge 
für das Baugebiet in Großkönigsförde auf dem Tisch lagen, 
erfolgte durch den Beschluss der Gemeindevertretung im 
Mai 2013 die Namensgebung „Alte Schule“ für dieses Ge-
biet. Nun erfolgte auch die sichtbare Namensgebung durch 
das Aufstellen der Straßenschilder in den Einmündungen 
Dorfstraße und Dithmarscher Weg.  

Namensschild für das Baugebiet in Großkönigsförde  

Alte Schule 
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Wirtschaft 

Firma Laß:  Neues Firmengebäude in Revensdorf 

In Revensdorf an der Einmündung von der Raiffeisenstraße 
in den Lindenweg stand noch vor 60 Jahren eine Räucher-
kate. Sie wurde von Familie Murawski in liebevoller Arbeit 
zum gemütlichen Wohnhaus umgebaut. Hier leben heute 
Marita und Heyo Murawski mit ihrem Sohn Felix. Im hinte-
ren Bereich des Grundstücks ist kürzlich eine 20 mal 10 
Meter große Halle entstanden. Wir haben nachgefragt, 
was es damit auf sich hat, und Folgendes erfahren: 
Nach seiner Lehre als Schlosser bei der ortsansässigen Fir-
ma Krabbenhöft und dem Ableisten des Wehrdienstes ar-
beitete Heyo Murawski noch etwa zehn Jahre als Geselle 
bei seiner Lehrfirma. Doch er wollte sich auch weiterentwi-
ckeln und hatte den Wunsch nach einer eigenen Firma – 
deshalb besuchte er zunächst die Meisterschule in Stade 
und beendete sie 1998 mit dem erfolgreichen Abschluss 
zum Zentralheizungs- und Lüftungsbaumeister. Gleichzeitig 
bot sich die Gelegenheit, von Otto Laß in Holtsee die alt-
eingesessene Heizungsbau- und Schmiedefirma mit dem 
Kundenstamm und einem Gesellen zu übernehmen. Auch 
wenn der eine oder andere Kunde zunächst skeptisch dem 
neuen Firmeninhaber begegnete, mangelte es nicht an 
Aufträgen. Weitere Mitarbeiter wurden eingestellt und 
Anfang 2001 wurde die Eckernförder Firma Peter Schmidt 
übernommen. Heute werden für die Kundschaft umfassen-
de Arbeiten einschließlich des Kunden- und Notdienstes 
sowohl im Heizungs- und Sanitärbereich als auch an Solar-
anlagen wahrgenommen. 

Dafür unterstützen Heyo Murawski drei Gesellen und zwei 
Minijobber sowie Ehefrau Marita, die als „guter Geist des 
Hauses“ die Büroaufgaben einschließlich der Buchhaltung 
erledigt. Damit nichts vergessen wird, notiert der Chef das 
Wichtige im Tagesgeschehen kurz auf seiner linken Hand; 
spätestens abends wird dann alles ordentlich dokumen-
tiert. Da die bisherigen Betriebs- und Lagerräume in Holt-
see angemietet sind, bestand seit Jahren der Wunsch, ei-
gene Firmenräume in Revensdorf zu errichten. Da sich je-
doch die Hoffnung auf die Realisierung eines an der Raiffei-
senstraße geplanten Gewerbegebietes zerschlug, beschloss 
Familie Murawski, das eigene Grundstück für den Bau ei-

ner Gewerbehalle zu nutzen. Nach einem Jahr Planungs- 
und Genehmigungsverfahren konnte mit dem Bau des neu-
en Firmengebäudes an der Ecke Raiffeisenstraße/
Lindenweg begonnen werden. Heute steht die Halle zwar 
schon, die Innenarbeiten wie Isolierung und Ausbau wer-
den in Eigenleistung erbracht und noch einige Zeit andau-
ern. Das Ziel steht jedoch schon fest: In spätestens drei 
Jahren soll der gesamte Umzug erfolgt und der Firmensitz 
in die Gemeinde Lindau verlegt sein. 

Von links: Mike Servos, Marita Murawski, Heyo Murawski, Udo Molt und 
Firmenhund Leonie vor der neuen Halle. 

Foto: Heinz Stegelmann 

Inh. Heyo Murawski 

Harfe 14a

24363 Holtsee

Tel. 0 43 57 / 999 880

Fax 0 43 57 / 999 881

Wir kümmern uns um:

- Öl- u. Gasanlagen

- Solaranlagen

- Kundendienst/Notdienst

- Schornsteinsanierung

-Pelletsanlagen

- Sanitäranlagen

-Badsanierung

-Wassergeführte Öfen 

(Holz oder Pellets)

Wir wünschen Ihnen  schöne Feiertage
und einen guten Start ins neue Jahr !
Wir wünschen Ihnen schöne 
Feiertage und einen guten 

Start ins neue Jahr! 
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Freitag, 16. Januar 
Freitag, 6. Februar 
Freitag, 27. Februar 
Freitag, 20. März 
 
Haltestellen und Uhrzeiten:  
Lindau, Dorf/Parkplatz: 11.40-11.55 Uhr 
Revensdorf, Kindergarten: 12.00-12.15 Uhr 
Großkönigsförde, Buswendeplatz: 14.50-15.05 Uhr 
Revensdorf, Santorini: 15.15-15.35 Uhr 
 
Ab Januar 2015 wird vor dem Kindergarten gehalten, 
um diesen besser versorgen zu können. Die Haltestel-
le in Neu-Revensdorf entfällt.  

Die nächsten Termine der Fahrbücherei Der Hospizverein Dänischer Wohld lädt ein zum 
Trauer-Café 
 
Damit Trauernde nicht allein bleiben mit ihrem Verlust und 
dem Gefühl der Einsamkeit, lädt der Hospizverein Dänischer 
Wohld zu monatlichen Treffen im Trauer-Café ein. Hier gibt es 
Gelegenheit zum Austausch mit anderen Betroffenen, man 
kann Gedanken tauschen oder einfach Kraft und Mut schöp-
fen. 
Geöffnet ist das Café an jedem ersten Sonntag im Monat von 
15 bis 17 Uhr in den Räumen des Hospizvereins in Gettorf, 
Kieler Chaussee 2. Es gibt Kaffee, Tee und Gebäck. 
Das Trauer-Café wird der qualifizierten Trauerbegleiterin Aria-
ne Schubert gemeinsam mit geschulten, ehrenamtlichen Mit-
arbeiter geführt. Der Besuch ist kostenfrei und eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich, jeder ist herzlich willkommen. 
Nach Absprache werden gelegentlich auch Trauerwanderun-

gen veranstaltet. 
 
Weitere Informationen 
und Kontakt unter 
 602 64 48 und 
 0171 389 7744, 
 
hospiz.im.wohld@gmail.com 
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Jugend 

Lothar Walter 

Schlosserei . Garagentore . Balkone 

24214 Großkönigsförde 

04346/8851      Fax: 6409 

E-mail: info@walter-balkone.de 

Web: www.walter-balkone.de 

 

Rückblick und Vorschau bei der Landjugend 

Das Jahr neigt sich dem Ende 
zu, es ist Zeit für einen Rück-
blick auf die vergangenen Mo-
nate. Wieder haben wir viele 
tolle Aktivitäten unternommen 
und mit Abwechslung im Pro-
gramm versucht, möglichst vie-
le Interessierte zu erreichen. So 
startete in diesem Jahr ein neu-

er Versuch des Kochduells – es wurde ein Gruppenabend 
mit vollem Erfolg. Rund 15 Lajus machten sich in Zweier- 
und Dreierteams ans Kochen, in jeder Gruppe standen drei 
Gerichte auf dem Plan, die von allen verkostet wurden. 
Und es blieb noch genug übrig zum Mitnehmen für den 
nächsten Tag. 
Für die Erntebälle wurde in diesem Jahr eine neue Ern-
tekrone benötigt, da die alte in die Jahre gekommen war. 
Das gemeinsame Binden hat uns allen wirklich viel Spaß 

gemacht, da der Abend durch nette Gespräche und Scher-
ze aufgelockert und durch ein Abgrillen abgerundet wurde.  
Zu den Höhepunkten im Landjugendjahr zählten wieder die 
Erntebälle. Beim ersten Ball in Revensdorf im Santorini 
sorgten „Party Beats Kiel“ für eine gut gefüllte Tanzfläche. 
Beim zweiten Ernteball im Lindenkrug war die Liveband 
„Ralf Wittrock“ zu Gast und brachte die Gäste aufs Parkett. 
Bei beiden Bällen sorgte vorab das plattdeutsche Theater-
stück für viel Gelächter und einen guten Start in den 
Abend.  
Kulinarischer Abend, Laternelaufen, Weihnachtsfeier mit 
leckeren Kleinigkeiten und Schrottjulklapp – das alte Jahr 
klingt bei der Landjugend mit einem bunten Programm 
aus. Und auch im nächsten Jahr geht es mit vielen span-
nenden Aktivitäten weiter. Interessierte sind herzlich ein-
geladen, bei den Gruppenabenden vorbeizuschauen und 
sich ein Bild von uns zu machen. Das aktuelle Programm 
und alle Kontaktdaten stehen auf www.laju-lindau.de. 

Wie hier bei Ehepaar Rinke in 
Revensdorf, die im Oktober vor 
70 Jahren in Leipe (Schlesien) 
geheiratet hatten, kommen die 
Dörpsmüüs gern zu besonderen 
Anlässen für ein Ständchen vor-
bei. Voraussetzung ist, dass der 
„Auftrittsort“ für die Kinder zu 
Fuß erreichbar ist und der Ter-
min in den Ablaufplan des Kin-
dergartens passt.  
Bei Interesse gern bei Karen 

Backen melden,   6025180. 

Dörpsmüüs für ein Ständchen 

Foto: privat 
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„Arm wie eine Kirchenmaus“ 
Diese Redensart bedeutet, dass man sehr arm oder mittellos 
ist. Für gewöhnlich fanden früher Mäuse ihre Nahrung in den 
Vorratskammern. Da es jedoch in den Kir-
chen keine Vorratskammern und demzu-
folge auch keine Nahrung für die kleinen 
Nager gibt, sind die Mäuse dort „ arm wie 
eine Kirchenmaus“.  

Schützenverein sucht Reinigungskraft 

Ab Jahresbeginn 2015 sucht der Schützenverein Revens-
dorf eine Reinigungskraft für die Vereinsräume. Der Zeit-
bedarf liegt bei zwei Stunden pro Woche, Bezahlung 
nach Vereinbarung.  
Interessenten melden sich bitte bei Martina Matthießen 
unter  369 129. 

Heinz und Gerda Meyer 

Ich wünsche meinen Kunden,Ich wünsche meinen Kunden,  
Bekannten und FreundenBekannten und Freunden  

eine besinnliche Weihnachtszeiteine besinnliche Weihnachtszeit  
und einen guten Rutsch ins Jahr 2015.und einen guten Rutsch ins Jahr 2015.  

 R. Krabbenhöft Meisterbetrieb seit 

1945  Sanitär– und Heizungstechnik 
 

 seniorengerechte Bäder 

 Öl– und Gasfeuerung 

 Brennwerttechnik 

 Gasanlagen 

 Kundendienst/Notdienst 

 Scheitholzanlagen 

 Solartechnik 

 Wärmepumpen 

 Pelletheizungen 

Fahrräder und Reparaturwerkstatt 
 

 Elektrofahrräder 

 Markenfahrräder aller Größen 

 umfangreiches Teilesortiment 

 ausführliche Beratung und Probefahrt 

Raiffeisenstraße 8 . 24214 Revensdorf . Telefon 04346/412825 . Telefax 

Wir wünschen allen unseren Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest und einen 

guten Start ins neue Jahr 2015 
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Vorgestellt 

14 Fragen an Christine Kruse 

Zusammen mit ihrem Mann Tim gehörte Christine Kruse 
(geb. Homann) zu den ersten, die sich ein Grundstück im 
Neubaugebiet in Revensdorf sicherten – schon länger 
hatten sie nach einem Bauplatz in der Gemeinde Ausschau 
gehalten, und am Ende wurde ihr Geduld belohnt. Die bei-
den ziehen zwar vermutlich erst im Februar ins dann ferti-
ge eigene Haus, doch Christine Kruse, Spitzname „Homy“, 
ist in Lindau schon lange fast „zu Hause“: Als Vorsitzende 
der Landjugend engagierte sie sich hier von 2004 bis 2009 
und ist deshalb vielen Lindauern bereits bestens bekannt. 

Ihr Organisationstalent kommt ihr auch im Beruf zugute: 
Bei der WTSH (Wirtschaftsförderung und Technologie-
transfer Schleswig-Holstein GmbH) in Kiel organisiert sie 
für Firmen aus dem schönsten Bundesland Schleswig-
Holstein Gemeinschaftsstände weltweit auf internationa-
len Messen.  
 

 Seit wann leben Sie in Lindau? 
 Hoffentlich ab Februar 2015. 
 

 Was gefällt Ihnen an Lindau besonders? 
 Das nette Miteinander und die verschiedenen 
 Festivitäten/Aktivitäten der Vereine. 
 

 Was ärgert Sie an unserer Gemeinde? 
 Es ist wohl kein Geheimnis, dass wir gute drei Jahre 
 auf den Kauf des Grundstücks warten mussten …  
 

 Was wäre der erste Tipp, den Sie einem Neubürger 
 geben würden? 

 Am Dorfleben teilnehmen, zum Beispiel beim Gilde-
 fest, Maibaumaufstellen, Dorfquiz etc. und ggf. in 
 einen der vielen Vereine eintreten. 
 

 Welcher Beruf (außer Ihrem eigenen) wäre für Sie noch 
interessant, und warum? 

 Weddingplanerin – ich liebe das Organisieren und 
 natürlich Hochzeiten. 

 Oder Bauzeichnerin – bei unserer Hausplanung habe 
 ich gemerkt, dass es  mir doch sehr viel Spaß macht, 
 verschiedene Grundrisse zu entwickeln. 
 

 Was war Ihre wichtigste Entscheidung? 
 In die Landjugend einzutreten: Man lernt unheimlich 
 viele Leute kennen und es kommt keine Langeweile 
 auf. Dadurch sind richtig dicke Freundschaften ent-
 standen bzw. gefestigt worden und ich habe meinen 
 Ehemann über die Laju kennengelernt. Ich bezweifle, 
 dass ich ihn ohne die Landjugend je getroffen hätte! 
 

 Wie definieren Sie „Glück“? 
 Unbeschwert ohne Krankheiten leben zu können, 
 einen Partner an der Seite zu haben, der immer für 
 mich da ist. Familie und Freunde, auf die ich immer 
 zählen kann. Und das nötige Kleingeld, um das Leben 
 netter gestalten zu können. 
 

 Was darf in Ihrem Kühlschrank nie fehlen? 
 Käse und Eier. 
 

 Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten? 
 „Soziale Kontakte pflegen“, feiern, Freunde treffen, 
 über Flohmärkte bummeln, Nähen. 
 

 Welcher Nascherei können Sie nicht widerstehen? 
 After Eight. 
 

 Welche Sendung sehen Sie gern im Fernsehen? 
 Verbotene Liebe. 
 

 Wohin fahren Sie am liebsten für einen Tagesausflug? 
 Zurzeit in Fliesenstudios, Baumärkte und 
 Möbelhäuser. 
 

 Wie lautet Ihr Lebensmotto? 
 Take it or leave it. 
 

 Was wünschen Sie sich für die Zukunft? 
 Eigentlich nichts Besonderes. Es soll sich einfach alles 
 so entwickeln, wie ich es mir vorstelle und alles 
 Unerwünschte soll sich von meinen Freunden, meiner 
 Familie und mir fernhalten. 

Christine Kruse mit ihrem Mann Tim 
Foto: privat 



Lindauer Dörpsblatt 

Nr. 17,  Dezember 2014 10  

Vereine und Verbände 

Feuerwehr Revensdorf mit „neuem“ Fahrzeug 

Nachdem unser 52 Jahre alter Unimog (TLF 8 = Tanklösch-
fahrzeug mit 800 Litern Löschwassertank) bei den letzten 
Dienstabenden und dem letzten Einsatz erhebliche Motor-
probleme hatte und auch die Karosserie Ihre Altersspuren 
zeigte, entschlossen sich die Kameraden Thorsten Grapen-
geter, Markus Gertz, Rüdiger Hein und Sven Wichmann 
diese Probleme anzugehen. Es folgten zwei anstrengende 
Wochen, an denen jeden Abend bis tief in die Nacht gear-
beitet wurde. Wir haben neue Träger und Bleche einge-
schweißt sowie neue Scheinwerfer und Arbeitsscheinwerfer 
verbaut. Die Gerätefächer wurden erneuert und der 
Unimog bekam einen neuen Vergaser; Funkgeräte und 
Handlampen wurden eingebaut. Alles Überflüssige wurde 
zudem ausgeräumt. Durch die Umbauten kann nun die dop-
pelte Anzahl an B-Schläuchen mitgeführt werden und die 
Sanitätsausrüstung ist komplett untergebracht. Die ersten 
Probefahrten verliefen vielversprechend, es folgte noch das 
Feintuning und nach circa 300 Arbeitsstunden konnte der 
Unimog bei der Leitstelle wieder als einsatzbereit angemel-
det werden. 

Markus Gertz, FF Revensdorf 

Nach fast einen Jahr des intensiven Übens war es Ende Ok-
tober endlich so weit: Die Freiwillige Feuerwehr Großkönigs-
förde trat zur Leistungsbewertung Roter Hahn Stufe III an. 
Zu der Prüfung gehörten die Musterung der Dienstkleidung, 
ein Vortrag des Sicherheitsbeauftragten, eine theoretische 
Fragestunde sowie eine technische Hilfeleistung und eine 
praktische Löschübung. 
Insbesondere die technische Hilfeleistung war ein neues 
Feld für die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, sodass 
diese im Vorfeld der Prüfung gründlich geschult worden 
war. So wurde ein Beinahe-Unfall zwischen einem Pkw und 
einem Trecker simuliert. Die herbeigerufene Feuerwehr 
musste die Situation erfassen sowie korrekt und sicher han-
deln. Da für die Leistungsbewertung drei Gebäude zur Wahl 
gestellt werden mussten, wurde an allen Standorten inten-
siv geübt. Jedes Gebäude wies seine eigenen Schwierigkei-

ten auf. Des Weiteren wurden das Feuerwehrgerätehaus 
und die Fahrzeuge sorgfältig geputzt und für den großen Tag 
hergerichtet. 
27 Kameraden stellten schließlich vor den Prüfern, aber 
auch einigen Kameraden der Nachbarwehren, Ehrenfeuer-
wehrmännern und neugierigen Zuschauern ihr Können un-
ter Beweis. Nach und nach wurden alle Prüfungsteile abge-
arbeitet. Gegen Mittag waren alle Aufgaben geschafft und 
die Truppe erwartete gespannt das Ergebnis der Prüfungs-
kommission, bestehend aus Feuerwehrkameraden aus dem 
Kreis Rendsburg-Eckernförde. Als die Prüfer das Bestehen 
der Leistungsbewertung Roter Hahn Stufe III verkündeten, 
war die Freude groß. Der noch sehr junge Gruppenführer 
Malte Jordan wurde durch Prüfungsleiter Horst Klein beson-
ders gelobt. Abschließend lud Wehrführer Holger Stuhr zum 
gemütlichen Beisammensein ein. 

Feuerwehr Großkönigsförde: Roter Hahn Stufe III geschafft 

Foto: Heinz Stegelmann 

Foto:  Holger Stuhr 
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Kultur 

Die Revensdorferin Gerda Bergmann hat uns einen interes-
santen Beitrag über Weihnachtstraditionen in Panama ge-
schickt – vielen Dank dafür! 
 
Heute, im 21. Jahrhundert, ist unser Lebenskreis weit ausei-
nander gedriftet, das heißt wir leben global, Kontakte und 
Wege zu anderen Völkern der Erde sind nicht mehr unüber-
windlich. Und so hat auch Familie Grunwald-Avilez-Sanchez 
aus Panama in unserer Gemeinde Lindau (in Revensdorf) 
ein Zuhause gefunden. 

Bei einem netten Gespräch erfuhr ich mehr über Weihnach-
ten in Panama von Senora Mayra Avilez und ihren beiden 
Mädchen Marilied (16 Jahre) und Omayri (14 Jahre). Am 24. 
Dezember (Heiligabend oder „nochebuena“) wird um 
Mitternacht ein Festmahl aufgetischt. Es besteht aus folgen-
den Gerichten: 

 Puten- oder Schweinekeule (Schweine werden oft selbst 
großgezogen und am 23.12. geschlachtet) mit Gemüse-
reis (Karotten, Paprika usw.) 

 verschiedene Salate (z.B. Kartoffel-, rote Bete-, 
 Karottensalat) 
 gekochte Eier 
 „Pan de Rosca“ 
 „Pan de Pascua“ (mit Trockenfrüchten) 
 selbstgemachter Eierlikör 

 Orangensaft mit Rum 
 Obst (Äpfel, Trauben, Orangen, Nüsse usw. stehen auf 

dem Tisch) 
 „Tamales“ (pürierter Mais mit Fleisch in Blättern, die 

gekocht werden) 
 
Dazu trinkt man „saril“, ein Getränk aus den Blättern einer 
roten Frucht.  
In Panama ist Weihnachten das Fest der Familie, die zusam-
menkommt, jedes Jahr bei einem anderen Teil der Familie. 
Erst nach dem Essen werden die Geschenke ausgepackt – 
arme Kinder! Die Nachbarn finden sich ein, man feiert eine 
große Party mit Musik und Getränken bis in den Morgen. 
Anfang Dezember wird im Haus ein Stall aufgebaut mit Ma-
ria und Josef, den Tieren und den Heiligen drei Königen, das 
Jesuskind aber wird erst am 24. Dezember in die Krippe 
gelegt. Jede Familie hat außerdem einen Adventskranz aus 
Tannen mit vier Kerzen – traditionell in den Farben rot, 
weiß, grün und lila, für jeden Adventssonntag eine andere 
Farbe. Andere Länder, andere Sitten. Wie in vielen Ländern 
gibt es auch in Panama nur einen Feiertag, den 25. Dezem-
ber. 
 
Ich wünsche nun allen Lindauer Mitbürgerinnen und Mit-
bürgern ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest und für das 
neue Jahr Gesundheit, Freude und Frieden. 

„Feliz Navidad“ – Weihnachten in Panama 

Foto: Gerda Bergmann 
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Eine erfolgreiche Saison geht zu Ende, 
auch im Jahr 2014 war der Leitgedanke 
wie immer, positiv zu denken bei allen 
Wettkämpfen. Jeder kennt die Regeln des 
Schießens und weiß, wie alles abzulaufen 

hat, um ein gutes Resultat zu erzielen. Das Umsetzen des Wis-
sens im richtigen Moment und zu richtigen Zeit muss aller-
dings gezielt erarbeitet werden. Dazu gehören viel Selbstdis-
ziplin, regelmäßiges Training und eine große Portion Motivati-
on. 
Dies alles haben wir allem Anschein nach richtig gut gemacht, 

zahlreiche Pokale, Meisterschaften 
und aufstiege in höhere Klassen 
sind das Resultat. 
Das nächste Jahr wirft schon große 
Schatten voraus: 50 Jahre Schüt-
zenverein Revensdorf! Wir freuen 
uns auf ein Jubiläumsschießen mit 
den örtlichen und den befreunde-
ten Vereinen, auf Kommers und 
einen großen Ball mit Livemusik. Es 
wird geplant, gerechnet und orga-
nisiert, dass die Köpfe rauchen. 
Wir wünschen eine schöne Ad-
ventszeit, ruhige besinnliche Weih-
nachten und einen guten Rutsch in 
das neue Jahr. 
 

Der Vorstand 

Vereine und Verbände 

Er- und Sie-Schießen  

Anfang November war es wieder an der 
Zeit für das Er- und Sie-Schießen im Ver-
einsheim im Lindenkrug. Bevor sich die 
Anwesenden am Büffet laben konnten, 
mussten sie ihre obligatorischen drei 
Schüsse abgeben.  

Besondere Worte brachte das Gründungs- 
und Ehrenmitglied Heinz Reimers mit. Er be-

dankte sich für das Geschenk, das ihm die Schützen zu seinem 
80. Geburtstag überbracht hatten, und rief allen das 55-jährige 
Vereinsjubiläum in diesem November ins Gedächtnis. Beson-
ders lobte er alle Verantwortlichen, die ihre Aufgaben immer 
sehr gut gemacht hätten. Alle bedankten sich herzlich, als 
Heinz Reimers verkündete, dass er die Anwesenden zum 
Büffetessen und einem Getränk einladen wolle. 
Den Er- und Sie-Pokal für das beste Ergebnis gewannen in die-
sem Jahr Gisela und Roger Karkossa. Den Schlumpf-Pokal für 
das schlechteste Ergebnis nahmen Hildegard und Dirk Schütt 
im Empfang. Natürlich durfte das Bingospielen nicht fehlen 
und so ging der gesellige Abend wie im Fluge zu Ende.  

Großes Jubiläum 
im nächsten Jahr 

 

 

 
Agrarservice Neve GbR 

Henneroder Weg 3 
24214 Lindau – Hennerode 

Tel: 04346-8726  Fax: 04346-368881 
E-Mail: agrarservice.neve@kielnet.net 

Haben Sie Ihre Tiere lieb??? 

Warum dürfen Ihre Liebsten  dann 
kein hochwertiges deutsches 

Montanus Premiumfutter fressen?  
Wir haben einen Fabrikverkauf der 

Bergophor, mit Außenlager in Hennerode.  
Sie kontaktieren uns, wir liefern frei Haus. 

 Die Bezahlung erfolgt bequem per Rechnung.  
Für Fragen und Beratung stehen wir gerne zur Verfügung. 

Wir wünschen allen unseren 
Kunden eine frohe Weihnachtszeit 
und ein erfolgreiches Jahr 2015 
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Aktuell 

Caterina Hein aus Revensdorf hat ihr Abitur in diesem Som-
mer erfolgreich geschafft. Jetzt verbringt sie ein Jahr in einer 
Gastfamilie in den USA. Für das Dörpsblatt berichtet sie über 
ihre Erlebnisse in den ersten Monaten. 

Im August 2013 entschied ich mich, als Au-pair ein Jahr in 
die USA zu gehen. Ich wollte nach 13 Schuljahren etwas Neu-
es erleben und Erfahrungen sammeln, die ich zu Hause nie 
gehabt hätte. Als Au-pair eine Zeit lang in einer Gastfamilie 
zu leben schien mir ideal zu sein, um die amerikanische Kul-
tur und das Familienleben kennenzulernen.  
Zunächst bewarb ich mich online bei der Organisation AIFS, 
dann wurde ich zu einem Interview eingeladen, musste ein 
Vorstellungsvideo von mir drehen, verfasste einen Brief an 
zukünftige Gastfamilien und noch vieles mehr.  
Interessierte Familien konnten dann mein Profil im Internet 
ansehen und Kontakt zu mir aufnehmen. Einen Monat spä-
ter stand mein neues Zuhause auf Zeit fest: Im Juli 2014 soll-
te ich zu einer vierköpfigen Familie aus dem Bundesstaat 
Connecticut reisen. 

Mit jedem Tag, den der Abflug näher rückte, wurde auch 
immer aufgeregter. Schließlich war es so weit und es hieß, 
Abschied zu nehmen – von den Menschen, die mir lieb sind 
und von der Heimat, die mir vertraut ist. In einer größeren 
Gruppe von Au-pairs ging es von Hamburg über London nach 
New York. Die ersten drei Tage verbrachte ich auf der soge-
nannten Orientation, wo ich so gut wie alles lernte, was ein 
Au-pair wissen muss. 
Die Weiterreise zu meiner Gastfamilie war einer der aufre-
gendsten Momente. Doch das erste richtige Treffen verlief 
sehr nett und ich habe mich schnell eingelebt. Nach sieben 
Wochen in Connecticut kam es jedoch zu einer überraschen-
den Wendung: Aus familieninternen Gründen musste ich 
mich auf die Suche nach einer neuen Gastfamilie machen. 
Glücklicherweise fand ich diese sehr schnell, und seit Anfang 
September lebe ich nun bei meiner neuen Gastfamilie in der 
Nähe von San Francisco in Kalifornien. Die Betreuung der 
beiden Schulkinder der Familie bereitet mir viel Freude und 
auch die Umgebung gefällt mir sehr. Zu Unternehmungen 
meiner Gastfamilie werde ich immer mitgenommen und 
habe unter anderem schon American-Football-Spiele der 
Stanford Universität erlebt und die Giants im Baseball ge-
winnen sehen.  
Meine Eindrücke von Amerika sind einfach zu fassen: Nahe-
zu alles ist anders! Von den fünfspurigen Highways bis zu 
den riesengroßen Essensportionen. Die Häuser bestehen 
ausschließlich aus Holz. Das Essen muss praktisch sein und 
schnell gehen. Einkaufsläden haben sonntags und meist 
auch 24 Stunden am Tag geöffnet. Halloween wird mit den 
besten Kostümen, der gruseligsten Dekoration und den 
größten Süßigkeitpaketen zelebriert, die ich je erlebt habe. 
In den kommenden acht Monaten habe ich noch einiges vor. 
Ich möchte Chicago und Boston sowie die Mitte des Landes 
kennenlernen und schauen, welche Unterschiede es dort 
gibt. Eines steht jedenfalls fest: Ich habe hier in Kalifornien 
ein zweites Zuhause gefunden, zu dem ich jederzeit zurück-
kommen kann.  

Eine Revensdorferin als Au-pair in den USA 

Caterina zu Besuch bei den Obamas vor dem weißen Haus in Washington 
Foto: privat 

Meine Organisation:  
 
AIFS, Zentrale Bonn 
Friedensplatz 1 
53111 Bonn 
  0228 957300 
info@aifs.de 
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Hallo, 

 

mein Name ist Petra 
Haack. Seit dem 01. Au-

gust diesen Jahres bin ich 

die neue Pflegedienstlei-

tung des Diakonievereins 
in Gettorf. Ich bin seit 20 

Jahren Krankenschwes-

ter, ausgebildet am Städ-

tischen Krankenhaus in 
Kiel, habe 2 erwachsene 

Kinder, mein Mann ist ebenfalls als Kranken-

pfleger tätig, und ich bin seit 1998 mit Über-

zeugung in der ambulanten Krankenpflege tä-
tig. 

Aus Überzeugung deshalb, weil ich die Erfah-

rung gemacht habe, dass das Zuhause alten 

und kranken Menschen so viel Geborgenheit 

gibt, dass es in fast allen Lebenslagen möglich 
ist, sich zu Hause pflegen und umsorgen zu 

lassen – auf Augenhöhe mit den Pflegekräften, 

die immer als Gast in die Häuslichkeit kom-

men. Das ist auch der Grund, weshalb ich seit 
2008 in verschiedenen ambulanten Einrichtun-

gen als Pflegedienstleitung tätig bin. Die ge-

stalterischen Möglichkeiten sind im ambulan-

ten Dienst in der Regel etwas größer als in 
stationären Einrichtungen.  

Mit dem Diakonieverein treffe ich auf einen gut 

organisierten und strukturierten Dienst mit 

einem sehr motivierten und selbständig arbei-
tenden Team. Das hat mir die ersten Wochen 

der Einarbeitung erleichtert – zumal meine 

Vorgängerin, Frau Hammann, mich über vier-

zehn Tage begleitet hat. 
In meiner Freizeit lese ich sehr gern, arbeite 

im Garten, tanze mit meinem Mann in unserer 

Küche, wandere mit Hund und Mann in Öster-

reich und anderen bergigen Ländern durch die 
Höhen, erkunde mit dem Wohnmobil Schles-

wig-Holstein und musiziere, singe und scherze 

mit den Kindern – wenn sie mal zu Hause 

sind. Zum häufig stressigen Arbeitsalltag sind 

diese Aktivitäten ein wohltuender Ausgleich. 
Ich wünsche mir eine gute Zusammenarbeit 

mit Ihnen, bleiben Sie gesund und munter und 

verlieren Sie nicht Ihren Humor!   

  
Ihre Petra Haack 

Anzeige 

Der Vorstand und das gesamte Team des Diakonievereins wünscht allen Lesern 
und Leserinnen eine schöne Weihnachtszeit und ein gesundes Jahr 2015 

Wechsel in der Pflegedienstleitung seit August 



Lindauer Dörpsblatt 

 15 Nr. 17,  Dezember 2014 

Veranstaltungstipps 

Tipps der Redaktion 
09.01. Jahreshauptversammlung  Feuerwehr Großkönigsförde Lindenkrug 19.30 Uhr 

09.01. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

14.01. Jahreshauptversammlung Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.00 Uhr 

14.01. Jahreshauptversammlung Schützenverein Revensdorf Jugend Schützenheim Revensdorf 18.00 Uhr 

16.01. Jahreshauptversammlung Schützenverein Revensdorf Santorini in Siegmund‘s Gasthof 20.00 Uhr 

17.01. 
Jahreshauptversammlung/Brunch 
Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung 

Hotel Stadt Hamburg 10.00 Uhr 

19.01. Neujahrskegeln Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.30 Uhr 

23.01. Skatturnier mit örtlichen Vereinen Schützenverein Revensdorf Schützenheim 19.30 Uhr 

28.01. Seniorengeburtstagsfeier Gemeindehaus Gettorf 15.00 Uhr 

06.02. Jahreshauptversammlung Schützenverein Großkönigsförde Lindenkrug 19.30 Uhr 

06.02. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

08.02. Kinderfasching Arbeiterwohlfahrt Lindenkrug 14.30 Uhr 

07.02. Kinderboßeln Freie Wählergemeinschaft Lindau Parkplatz an der L 44 in Lindau 14.00 Uhr 

08.02. Boßelturnier Freie Wählergemeinschaft Lindau 
Bunker in Ruckforde 10.00 Uhr anschließend 
Siegerehrung Santorini in Siegmund‘s Gasthof 

12.02. Vortrag „Es sind die Ohren“ Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

13.02. Jahreshauptversammlung Feuerwehr Revensdorf Feuerwehrgerätehaus 19.30 Uhr 

13.02. Bingoabend Schützenverein Revensdorf Schützenheim 19.30 Uhr 

14.02. Biikebrennen auf dem Hof Hein Sparclub Revensdorf 
Santorini in Siegmund`s Gasthof 
Start Fackelumzug 18.00 Uhr 

18.02. Jahreshauptversammlung DRK Lindau Santorini in Siegmund`s Gasthof 15.00 Uhr 

18.02. 
Filmvortrag: Mit „MS Nordlys“ von Bergen nach Kirkenes 
(Eintritt zugunsten „Dörpsmüüs“ Revensdorf) 

Santorini in Siegmund‘s Gasthof 19.30 Uhr 

21.02. Firmencup Schützenverein Revensdorf Schützenheim 17.00 Uhr 

21.02. Sternschnuppenball Landjugend Lindau-Revensdorf Hotel Stadt Hamburg 20.00 Uhr 

01.03. Dorfquiz Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 19.00 Uhr 

06.03. 70/80er Fete Landjugend Lindau-Revensdorf Lindenkrug 21.00 Uhr 

10.03. Vorbesprechung Vogelschießen DRK Lindau Dörpshus Revensdorf 20.00 Uhr 

13.03. Preisskat Feuerwehrgerätehaus Revensdorf 19.30 Uhr 

18.03. Versammlung Landfrauenverein Gettorf u. Umgebung Hotel Stadt Hamburg 19.30 Uhr 

21.03. Frühlingsbasar Kindergarten Revensdorf Dörpshus 14.00 – 17.00 Uhr 

28.03. Aktion „Sauberes Dorf“ ab 9.00 Uhr in allen Ortsteilen 

28.03. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche 13.30 Uhr 

29.03. Konfirmation in Gettorf St.-Jürgen-Kirche 10.00 Uhr 

 Die Termine der Plattdeut-
schen Bühne Gettorf-Lindau 
sind auf Seite 3 aufgeführt.  

 
 

 Aktuelle Termine und Veran-
staltungen der Konzertkirche 
Gettorf: 

www.konzertkirche-gettorf.de  Dorfstraße 8  .   24244 Felm 
Telefon: 04346 / 8082 
 

Öffnungszeiten 
Di - Fr     8.00 - 18.00 Uhr 
Samstag  8.00 - 12.00 Uhr 

Wir wünschen unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten eine 

besinnliche Weihnachtszeit 
und alles Gute für 2015. 

 

Für Ihr entgegengebrachtes 
Vertrauen herzlichen Dank. 

 

Ihre Friseurmeisterin 

Maike Koch, 
Rudolf und Gisela Koch 
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Anzeigen 

E-Mail:  elektroservice.gettorf@web.de 

Wer kennt dieses Lied nicht? Aber 
wie ist es eigentlich entstanden? 
Den Text schrieb Pfarrer Joseph 
Mohr bereits im Jahr 1816 in Ös-
terreich, aber die Welturauffüh-
rung war erst am Weihnachts-
abend des Jahres 1818.  
Einer Legende nach hatte eine ar-
me Kirchenmaus den Blasebalg der 
Kirchenorgel durchgeknabbert, 
welches Mohr jedoch erst am 
Weihnachtstag feststellte. So bat 
der Pfarrer den Lehrer Franz Gru-
ber, ihm zu seinem Text eine pas-
sende Melodie für zwei Solostim-
men mit einem Chor und einer 
Gitarrenbegleitung zu schreiben. 
Noch am selben Abend wurde die-
ses Lied während der Christmette 
unter Gitarrenbegleitung gesungen 
und fand bei der Bevölkerung gro-
ßen Zuspruch.  
Um 1900 wurde das Weihnachts-
lied durch die Sängerfamilien Rai-
ner und Strasser über das Tiroler 
Zillertal nach Leipzig und New York 
in die Welt getragen. Heute exis-
tieren über 300 Übersetzungen in 
sämtlichen Sprachen und Dialek-
ten. 

Stille Nacht, 
heilige Nacht 
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Aus den Ausschüssen 

Nachtragshaushalt verabschiedet: 
Mehr Einnahmen, weniger Ausgaben – auf diesen positiven 
Nenner lässt sich das Haushaltsjahr 2014 für die Gemeinde 
Lindau bringen. Dementsprechend konnte der Nachtrags-
haushalt, der zunächst im Finanzausschuss beraten und En-
de Oktober in der Gemeindevertretung beschlossen wurde, 
mit guten Zahlen aufwarten. Der geplante Überschuss sei 
von 187.000 Euro auf rund 500.000 Euro gestiegen, teilte 
Jens Fröhlich, Vorsitzender des Finanzausschusses, mit. „Das 
ist vor allem auf die Grundstücksverkäufe im Revensdorfer 
Neubaugebiet, die schneller als erwartet verliefen, und auf 
gestiegene Gewerbesteuereinnahmen zurückzuführen“, so 
Jens Fröhlich. Auf die hohe Kante legen wird die Gemeinde 
das Geld allerdings nicht, stehen doch auch größere Investi-
tionen wie der Radwegebau zwischen Revensdorf und Groß-
königsförde an. Trotz der guten finanziellen Lage der Ge-
meinde mahnte Jens Fröhlich einen umsichtigen Umgang 
mit den öffentlichen Geldern an. „Speziell bei Baumaßnah-
men muss das Kostencontrolling noch besser werden, damit 
größere Abweichungen frühzeitig sichtbar werden und wir 
nicht erst später im Finanzausschuss Pathologie betreiben 
müssen.“ 
 
 

Neue Internetseite für die Gemeinde:  
Derzeit sind die Informationen auf der Internetseite 
www.gemeinde-lindau.de und ihre Präsentation nicht gera-
de aktuell. Der bisherige Betreiber beendet sein Serverange-
bot zum Jahresende – eine neue Lösung ist also gefragt. Der 
Finanzausschuss beschäftigte sich im Oktober intensiv mit 
diesem Thema. Die Gemeinde sucht nun Bürgerinnen und 
Bürger, die sich für die Webseite der Gemeinde engagieren 
möchten. „Das soll auch honoriert werden, aber es muss 
auch eine kontinuierliche Betreuung sichergestellt sein“, 
betonte Bürgermeister Jens Krabbenhöft. Alle waren sich 
einig, dass ein Internetauftritt von aktuellen Inhalten und 
attraktiver Gestaltung lebt – eine gute Entwicklung und Be-
treuung sind deshalb notwendig. Dem Finanzausschuss la-
gen bereits Angebote professioneller Webseitengestalter 
vor, die sich ihre Arbeit allerdings auch gut bezahlen lassen. 
Dieses Geld würden manche Ausschussmitglieder zugunsten 
einer „Hobby-Lösung“ gern sparen. Finanzausschussvorsit-
zender Jens Fröhlich mahnte allerdings: „Unser Gemeinde 
ist ja als sparsam bekannt, aber ein guter Internetauftritt ist 
heute einfach Standard. Und wir sollten uns nicht professio-
neller Unterstützung verschließen, wo sie sinnvoll ist.“ Das 
Thema wird auf der nächsten Gemeindevertretersitzung am 
18. Dezember erneut auf der Tagesordnung stehen. 

Aus dem Finanzausschuss 
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Aus den Ausschüssen 

Aus dem Ausschuss für Schule und Bildung 

Ein Ende des lange währenden Provisoriums der 
„Pavillonklassen“ an der Isarnwohldschule scheint in Sicht-
weite zu gelangen. Nach Beendigung der parallelen Beschu-
lung von Haupt- und Realschulklassen wird ab dem Schul-
jahr 2017/18 die Umwandlung der Isarnwohldschule zum 
Gymnasium mit Gemeinschaftsschulteil vollzogen sein. 
Dann erscheint der Abbau der Container realistisch. 
Im Rahmen der Schülerbeförderung wird zurzeit auch der 
Einsatz von Kleinbussen für eine flexiblere Nutzung geprüft 
und durchgerechnet. Allerdings ist durch einen neuen Be-
rechnungsansatz des Kreises für die Schülerbeförderung das 
gesamte System im Moment auf dem Prüfstand. Für den 
Schulverband steht ein ausgewogenes Modell mit „so viel 
Komfort für die Schülerbeförderung wie möglich und so viel 
Belastung wie tragbar“ im Mittelpunkt. 
Die Brandschutzübungen an den Schulen werden etwa alle 
sechs Monate in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr durch-
geführt. Daneben werden auch die Lehrkräfte immer wieder 
mit der Brandschutzordnung und den dort enthaltenen Ab-
läufen vertraut gemacht. 
Der Rechtsstreit bezüglich der im Jahr 2008 an der Isarn-
wohldschule aufgetretenen Nässeschäden geht in eine neue 
Runde. Im Juni dieses Jahres wurde vom Schulverband eine 
Untätigkeitsbeschwerde eingereicht. Zweimal angesetzte 
Termine wurden verschoben, aber am 27. Oktober war end-
lich ein neuer Verhandlungstermin. Ein Vorschlag zur Scha-
densregulierung soll nun durch die vorsitzende Richterin 
innerhalb von drei Monaten erarbeitet werden. 
Das Projekt Sportpark hat die Zustimmung des Schulver-
bands erhalten. Die Überlassung der Flächen ist unterzeich-
net, eine Nutzungsvereinbarung für die gesamten Sportflä-
chen für den Schulverband muss 
noch mit der Gemeinde ausgehan-
delt werden. 

Aus dem Bauausschuss 

Asylbewerber in Revensdorf: Da bis Ende des Jahres circa 
55 weitere Asylbewerber (im Oktober waren es 14) im Amt 
erwartet werden, hat das Amt Dänischer Wohld die rechte 
Wohnung in dem alten Schulgebäude in Revensdorf ange-
mietet. Hier soll vorrangig eine Familie untergebracht wer-
den. 
 
Entwicklung in den Neubaugebieten: Von den 19 Bauplät-
zen in Revensdorfs Neubaugebiet Achterwisch sind zwölf 
verkauft, vier verbindlich reserviert und drei reserviert. Da 
die ersten Häuser bereits bezogen sind, sollen kurzfristig in 
dem Gebiet provisorische Straßenlaternen aufgestellt wer-
den, bis der endgültige Ausbau (Pflasterung und Straßenbe-
leuchtung) fertiggestellt wird. Im Baugebiet Alte Schule in 
Großkönigsförde ist zwischenzeitlich der erste Bauplatz 
verkauft worden, elf weitere können folgen. 
 
Durchlass statt Brücke im Sorgfelder Weg in Lindau: 
Die marode Brücke wurde in enger Zusammenarbeit mit 
dem Wasser-und Bodenverband „Lindauer Mühlenau“ 
nicht durch eine neue Brücke ersetzt, die in regelmäßigen 
Abständen aufwendig geprüft werden muss. Stattdessen 
wurde ein sogenannter Durchlass unter Einsatz eines 
Wellstahlrohres gebaut. Die Kosten konnten für die Ge-
meinde gegenüber der ursprünglichen Planung auf rund 
37.000 Euro halbiert werden. Als seitliche Begrenzung sind 
noch Leitplanken mit einem Rohrgeländer geplant. 

Holzhackschnitzelheizung: 
Für die Anlage in Revensdorf gibt es gegenwärtig noch Klä-
rungsbedarf bezüglich der geplanten und der bisher tat-
sächlich erbrachten Heizleistung. In der letzten Heizperiode 
konnte der Gasthof wegen mangelnder Wärmeleistung 
nicht mit beheizt werden, sondern war an die ursprüngli-
che Gasheizung angeschlossen. Gegenwärtig laufen hierzu 
Gespräche mit dem Planungsbüro. 

Foto: Heinz Stegelmann 

Angestrebt ist im Jahr 2015 der Radwegebau zwischen Re-
vensdorf und Großkönigsförde an der K 92. Es wurden Ge-
spräche mit allen Grundeigentümern und konkrete Ver-

handlungen geführt, doch noch kei-
ne notariellen Beurkundungen vor-
genommen. Die Gemeindevertre-
tung sieht jedoch dem Start der 
Bauarbeiten im nächsten Jahr mit 
Zuversicht entgegen.  

Aus dem Wege- und Umweltausschuss 
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Senkrecht: 

  1:  Kurzform von Schafhüter (Lk 2,8) 

  4:  _____ aus dem Morgenland suchten nach Jesus (Mt 2,1) 

  9:  Kurz für Evangelium 

10:  Jesus lag in Windeln in einer ______ (Lk 2,7) 

11:  Jesus wurde in _________ geboren (Mt 2,1) 

12:  Von Jesu Geburt berichten Matthäus und _____ 

13:  Die Hirten hörten den ____ der Engel singen (Lk 2,13) 

14:  Der ____ Jesus bedeutet „Gott ist Rettung“ (Mt 1,21) 

15:  Herodes ließ ____ kleinen Knaben in Bethlehem umbringen (Mt 2,16) 

16:  Kurzform für die Stadt, in der Jesus als Kind lebte (Lk 2,39) 

17:  Kurzform für das Land, in dem Jesus lebte (Mt 2,21) 

Weihnachtsrätsel 

Wieder sind die Tüftler unter unseren Leserinnen und Leser 
gefragt! Lösen Sie das Rätsel und geben Sie es bis zum 15. Janu-
ar 2015 bei einem der Redaktionsmitglieder (siehe S. 20) ab. 
Unter den Gewinnern verlosen wir diesmal zwei Eintrittskarten 
für eine Veranstaltung nach Wahl im Kieler Mediendom. Unter 
www.mediendom.de gibt es Informationen zur Vielzahl unter-
schiedlichster Events – da ist für jeden Geschmack garantiert 
etwas dabei! 
Anneke Fröhlich aus dem Dörpsblatt-Team stellt zudem zwei 
Exemplare von „Das große Buch der Feste & Bräuche“ zur Ver-
losung zur Verfügung, das sie zusammen mit einer Kollegin 
verfasst hat. Die Autorinnen präsentieren auf 192 Seiten tradi-
tionelle Feste und Bräuche aus Deutschland, Österreich und 
der Schweiz mit vielen Rezepten und Dekorationsvorschlägen. 
Wer kein Losglück hat: Das Buch (erschienen bei BLV, 29,99 
Euro) kann auch direkt bei Anneke Fröhlich bestellt werden 
(Tel. 938 999) und ist außerdem im Buchhandel erhältlich.  
 
 
Viel Spaß und viel Glück wünscht das Dörpsblatt-Team 

Waagerecht: 

1:  Josef und Maria fanden in Bethlehem keine ________ (Lk 2,7) 

2:  Auf dem Weg nach Bethlehem war Jesus in Marias ____ (Lk 2,6) 

3:  An Weihnachten wurde _____ geboren (Lk 2,21) 

4:  Die Feier der Geburt von Jesus nennen wir ___________ 

5:  Josef und Maria machten sich auf den ___ nach Bethlehem (Lk 2,4) 

6:  Ein Engel redete zu Josef im _____ (Mt 1,20) 

7:  Maria wurde die Geburt von Jesus durch einen _____ angekündigt (Lk 1,30) 

8:  Die Weisen folgten dem _____ bis in den Stall (Mt 2,9) 

Name des Teilnehmers: _______________________________ 
 
Anschrift: ___________________________________________ 
 
Telefon: ____________________________________________ 

————————–——————————————  ————————–-————————— ————— 

Einsendeschluss ist der 15.01.2015. Bitte diesen Abschnitt bei 
einem der Redaktionsmitglieder (siehe Rückseite) abgeben. 

Das Dörpsblatt-Weihnachtsrätsel - schöne Preise zu gewinnen! 
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